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Sie haben das Unternehmen, wir die Reichweite: Jeden Montag haben Sie die Möglichkeit, Ihr Unternehmen in Zusammenhang mit besonderen Ereignissen in den Kieler Nachrichten
vorzustellen. Buchen Sie eine Advertorial-Fläche und erzählen Sie unseren Leserinnen und Lesern, was bei Ihnen ansteht. Wir freuen uns auf Ihren Anruf unter 0431 -903 2564.

ANZEIGEN SONDERTHEMAWirtschaftsleben

SELENT. Betreuungsbedürf-
tigen Menschen ein wür-
diges Leben im vertrauten
Umfeld zu ermöglichen –
das ist die Aufgabe der Be-
treuungsagentur Nord. „Wir
ermöglichen deutschland-
weit die 24-Stunden-Pflege
und -Betreuung im eigenen
Zuhause“, sagt Geschäfts-
führer Adrian Szczepanski.
„Das Modell der 24-Stun-
den-Betreuung bietet Ihnen

oder Ihren hilfebedürftigen
Angehörigen professionel-
le Unterstützung im Alltag,
und entlastet Sie von den
vielfältigen zeitintensiven
Aufgaben, die eine profes-
sionelle Rund-um-die-Uhr-
Betreuung mit sich bringt.“
Geschulte osteuropäische
Pflege- und Betreuungskräf-
te kümmern sich fürsorg-
lich um die Bedürfnisse der
Kundinnen und Kunden. Die

Ganztagsbetreuung garan-
tiert eine solide, fürsorgliche
und rechtlich sichere häus-
liche Pflege und Betreuung.
Die Vermittlung ist ein lega-
les und langjährig bewährtes
Konzept. Die Betreuungs-
agentur Nord kümmert sich
komplett um die gesamte
Abwicklung. Geschäftsfüh-
rer Adrian Szczepanski ver-
spricht: „Für ein würdiges
Leben daheim ist es die bes-

te Alternative zum Pflege-
heim!“

Betreuungsagentur Nord
Am Wald 2a, Selent
Tel. 04307/8233460
(9 bis 16 Uhr)
kontakt@
betreuungsagentur-nord.de
www.betreuungsagentur-
nord.de Geschäftsführer Adrian Szczepanski und Kundenbetreuerin Justyna

Szczepanski von der Betreuungsagentur Nord bieten eine individuelle
24-Stunden-Pflege und -Betreuung an. FOTO: BETREUUNGSAGENTUR NORD

Die beste Alternative zum Pflegeheim!
24-Stunden-Pflege und -Betreuung im eigenen Zuhause

Bafin
verhängt
hohe Buße

Frankfurt/Main. Die Com-
merzbank muss wegen Män-
geln bei der Geldwäscheprä-
vention Bußgeld inMillionen-
höhe zahlen. Die Finanzauf-
sicht Bafin verhängte Straf-
zahlungen von insgesamt
1,45MillionenEuro.DieCom-
merzbank und die 2020 voll-
ständig übernommene On-
linetochter Comdirect Bank
hätten ihre Aufsichtspflichten
verletzt, teilte die Bafin mit.

Mitarbeitende hätten
„gegen geldwäscherechtli-
che Pflichten verstoßen, in-
dem sie Kundendaten nicht
fristgerecht oder ausreichend
aktualisiert und unzureichen-
de interne Sicherungsmaß-
nahmen getroffen haben“,
hieß es. Darüber hinaus seien
in drei Fällen die verstärkten
Sorgfaltspflichten unzurei-
chend angewendet worden.

NachAngabeneinerBank-
sprecherinwurdedienotwen-
dige Anpassung von Prozes-
sen und die Aktualisierung
derDatenbereits imJahr 2022
abgeschlossen. Hintergrund
ist die Integration der Online-
tochter Comdirect Bank in
den Konzern. Dabei seien
Vorgaben zur Legitimation
von Neukunden überprüft
worden.

Belastende Aussage
im Wirecard-Prozess
München.Der wegenMilliarden-
betrugs vor Gericht stehende frü-
hereWirecard-ChefMarkus Braun
wollte nach Aussage des einstigen
Konzernbankiers hochriskante
Kredite ohne Absicherung an Ge-
schäftspartner vergeben. „Gesetze
und Regularienwaren nicht so von
Bedeutung, besonders für den
größten Boss“, sagte der frühere
Leiter derWirecard-Bank amMon-
tag bei seiner Zeugenvernehmung
vor demMünchner Landgericht
über Braun. „Er hatte kein Ver-
ständnis für Kreditablehnungen.“
Die Staatsanwaltschaft wirft Braun
auch vor, demKonzern durch
leichtfertige Kreditvergabe ge-
schadet zu haben.

Kurznotizen

„Der CO2-Preis muss
kontinuierlich ansteigen“

KfW-Chefvolkswirtin Fritzi Köhler-Geib fordert jetzt die richtigen Anreize für mehr Klimaschutz
Frau Köhler-Geib, die Energie-
preise sinkenwieder. Ist das der
Grund für den Einbruch bei der
energetischen Sanierung von
Gebäuden?
Man kann aber andersherum
sagen, dass sich durch sinken-
de Energiepreise die finan-
ziellen Spielräume der Men-
schen wieder erhöhen. Förde-
rung ist ein Weg, um mehr
Energiewende in die Haus-
halte zubringen.Andererseits
braucht es auch technologi-
sche Weiterentwicklungen,
damit ein E-Auto nicht teurer
ist als ein konventionelles.

Auf der Hannover Messe geht
es umKlimaschutztechnik.Was
muss geschehen, um damehr
Zug in die Investitionen zu krie-
gen?
Am Ende kommen wir immer
zurFragedesCO2-Preises, der
kontinuierlich ansteigen
muss, damit die nötigen An-
reize zur Nutzung von Ener-
giewendetechnologie gesetzt
werden. Das ist das effizien-
teste Element, weil dann jeder
Einzelne die optimale Anpas-
sung an den steigenden CO2-
Preis für sich gestalten kann.
Allerdings lebenwir gerade in
einer Welt, die einen global
harmonisierten CO2-Preis
eherunwahrscheinlichmacht.

Sie haben errechnet, dass jähr-
lich hierzulande Investitionen in
Höhe von 120Milliarden Euro in
Industrie und Gewerbe getätigt
werdenmüssen, um die Klima-
schutzziele zu erreichen. Tat-
sächlich wurden 2022 aber nur
72Milliarden investiert. Eine
gewaltige Lücke!
Ja, genau. Das ist eine Art, da-
rauf zu schauen. Jedochwenn
man bedenkt, dass 72 Milliar-
den im Jahr 2022 investiert
worden sind –was ein Jahrmit
einer Energiekrise war. So
wurde trotzdem ein realer Zu-
wachs von 18 Prozent zum
Vorjahr erzielt.

Für Sie ist das Glas immer halb
voll?
Nein, so würde ich das nicht
sagen. In Deutschland neigen
wir aber immer wieder und

sehr gerne dazu zu sagen,
dass das Glas allerhöchstens
halb voll ist. Ich finde, wir
brauchen einen nüchternen
Blick auf dieDaten.Wir haben
in diesem Sinne errechnet,
wie viele Investitionen wir
überhaupt brauchen, um
unsere Volkswirtschaft klima-

neutral zu gestalten. Da kom-
men 5000 Milliarden Euro zu-
sammen,undzwarbis zurMit-
te des Jahrhunderts. Dies ist
eine Riesensumme. Wenn wir
es herunterbrechen aufs Jahr,
dann sind es 190 Milliarden.
Ein Großteil dieser Investitio-
nen wäre ohnehin zu tätigen –

und muss nur in klimafreund-
liche Alternativen gelenkt
werden. Die klimaschutzbe-
dingten Mehrinvestitionen
liegen bei durchschnittlich
70 Milliarden Euro pro Jahr.
Letztlich reden wir von 2 Pro-
zent des Bruttoinlandspro-
dukts.

Ist das auch ein Appell an
Unternehmensverbände, ihre
Schwarzmalerei zu unterlas-
sen?
Meine Aussage bezieht sich
auf die Wirtschaft, wo ich an
vielen Stellen einen großen
Handlungsdruck sehe. Auf
der politischen Seite sind Re-
gierungs- und Oppositions-
parteien gleichermaßen ge-
fordert. Insgesamt ist der
Druck groß, auf den Stärken
des Standorts aufzubauen
und die Schwächen in den
Griff zu bekommen.Wir brau-
chen einen intelligenten Fi-
nanzierungsmix. Insbesonde-
re für neue Technologien, in
die investiert werden muss.

ZumBeispiel?
Zum Beispiel die Abschei-
dung und Speicherung von
Kohlendioxid. Da braucht es
sicherlich Steuererleichte-
rungen für Forschung und
Entwicklung, bis es zur
Markteinführung kommt.
Wagniskapital oder Risikobe-
teiligungen sind nötig, bei-
spielsweise für den Markt-
hochlauf der Wasserstoffwirt-
schaft. Der Wagniskapital-
markt hat sich in den letzten
Jahren gut entwickelt, und
hier gibt es auch mit staatli-
cher Unterstützung, wie zum
Beispiel dem Zukunftsfonds,
sehr relevante Fortschritte.
Gute Erfahrungen konnten
wir hier in der Vergangenheit
bei der Finanzierung von
Wind-Offshore-Parks in der
Nordsee machen, die von der
KfW schon gefördert wurden,
als private Banken noch sehr
zurückhaltend waren, dafür
Kredite zurVerfügungzustel-
len. Die Windräder auf See
laufen heute hochprofitabel.

Sie wollen darauf hinaus, dass
es enorme Chancen für die
deutsche Industrie gibt?
Genau, und dazu gehört aber
auch, dasswir vor komplizier-
ten Abwägungen und Ziel-
konflikten stehen. Die Dekar-
bonisierung der Industrie ist
gerade in Deutschland mit
dem hohen Industrieanteil
eine Herausforderung. Daher
stellt sich zum Beispiel die
Frage: Wie muss der Ausbau
der Stromnetze aussehen,
und wer trägt die Kosten? Wir
brauchen schnellstmöglich
Antworten hierfür.

Interview:
Frank-ThomasWenzel

KfW-Chefvolkswirtin Fritzi Köhler-Geib Foto: Kay Jackson/kfw

Wir brauchen
5000Milliarden Euro
für Investitionen in
den Klimaschutz
bis zurMitte des
Jahrhunderts.

Commerzbank zahlt 1,45Millio-
nen Euro. Foto: IMAGO/Blatterspiel

Zur Person

Fritzi Köhler-Geib ist über-
zeugt, dass Deutschland zu-
rückzufallen droht, wenn Inves-
titionen in den Klimaschutz
versäumt werden. Köhler-Geib
ist Chefvolkswirtin der staatli-
chen Bankengruppe Kreditan-

stalt für Wiederaufbau (KfW).
Zuvor war sie mehr als zehn
Jahre bei derWeltbank inWa-
shington tätig, zuletzt als Lead
Economist und Programme
Leader für Zentralamerika. Ihre
wissenschaftliche Ausbildung

absolvierte sie in den USA,
Frankreich, Deutschland, Spa-
nien und der Schweiz. Zu den
Schwerpunkten ihrer Arbeit
gehören Fragestellungen rund
um das Ziel des klimaneutralen
Wirtschaftens. fw


